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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr. die Abhaltung einer Prüfung im
Hnfbefchlag an der K. Tierärztlichen Hochschule

in Stuttgart.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1 des Gesetzes,

betr . das Hufbeschlaggewerbe , vom 28 . April 1885 , oorge-
schriebene Prüfung im Hufbeschlag erstehen wollen , findet
in der Zeit vom 21 .— 23 . September d. I . eine Prüfung
an der K. Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart statt.

Diejenigen Kandidaten , welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an dem zur Zeit stattfindenden Lehr¬
kurs an der Tierärztlichen Hochschule beteiligen , haben das
Gesuch um Zulassung zu der Prüfung bis spätestens 9.
September d. I . bei der Direktion der Tierärztlichen Hoch¬
schule anzubringen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der
Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmied¬
handwerk und einer zweijährigen Thätigkeit als Schmied¬
geselle, wobei die Zeit der Beschäftigung im Husbeschlag
besonders angegeben sein muß . Die urkundlichen Nach¬
weise hierüber find mit dem Zulassungsgrsuch vor¬
zulegen.

Stuttgart , den 21 . Aug . 1899.
In Vertretung:

_ Clausnizer.

Gestorben : Gustav Schaal , früh. Brauereibesttzer, Eningen
u. A .-Reutlingen . — Weifert,  Pfarrers Wwe ., 86 I . a-, Creg-
lingen . — Julius Seeger,  Kaufmann 42 I . a„ Gmünd . — Georg
Bayer,  fürstl . Forstmeister a. D ., Bartenstein . — Engelbert Ott,
Maurer , Rottenburg.

Zum 150jährigen
Geburtstage Johann Wolsgang Goethes . -
-j- Heute feiert das deutsche Volk den 150jährigen Ge¬

burtstag seines größten Dichters , Johann Wolfgang Goethes,
der am 28 . August 1749 als Sohn des kaiserlichen Rates
Johann Kaspar Goethe in Frankfurt a . M . geboren wurde.
Wenn auch heute noch nicht der Streit um Goethes per¬
sönlichen Wert verstummt ist, und wenn auch heute noch
zahlreiche Gegner Göethes Weltanschauung teils als Irrtum,
teils als menschliche Ueberhebung bekämpfen , so sind doch
schließlich alle Beurteiler des Dichters und Schriftstellers
Goethes darin einig , daß er eins der größten poetischen
Universalgenies war , in welchem die dichterische Phantasie

Nagold , Montag den 28 . August

und Ursprünglichkeit , Lebensfreude und Schmerz , Wahr¬
haftigkeit der Darstellung und hoher Idealismus in einer
fast unvergleichlichen Kraft zum Ausdruck kam . Bedenken
wir dabei , daß Goethe , noch ehe er auf der Höhe seines
Ruhmes stand , die Worte niederschrieb „Es ist das schönste
Glück des denkenden Menschen , das Erforschliche erforscht
zu haben und das Unerforschliche in Ehrfurcht zu verehren"
und daß er sehr frühzeitig die Wahrheit des menschlichen
Lebens erkannt hatte , daß man , um ein wahrer Mensch
zu sein , ein Kämpfer , ein strebsamer Arbeiter sein müsse,
und daß Goethe ferner bereits am 13 . Januar 1779 , also
im Alter von noch nicht ganz 30 Jahren in sein Geheim-
tagebuch schrieb „Elender ist nichts als der behagliche
Mensch ohne Arbeit , die Schönste der Gaben wird
ihm Ekel ", so wird man erkennen , mit welcher Tiefe
und Gründlichkeit Goethe den wahren Zweck und not-
wendigen Inhalt des menschlichen Lebens erkannt hatte.
Trotz des starken realistischen Zuges in Göthe 's Leben und
Werken gipfelte seine dichterische Schaffenskraft doch in der
Lyrik , in der poetischen meisterhaften Darstellung dks seelischen
Empfindungs - und Gemütslebens und tritt diese Thatsache
auch in Göthes weltberühmtem dramatischem Meisterwerke,
dem „Faust " deutlich zu Tage , denn die rhapsodische und
oft eigenartigen Einzelwerken gleichende Darstellung des
„Faust " zeigt ihre höchsten Schönheiten nicht in der fort¬
schreitenden , dramatischen Haltung , sondern in der Hinreißen,
den , fesselnden und überzeugenden Schilderung des Gemüts¬
lebens in den Höhen und Tiefen , Freuden und Nöten , Ver-
irrungen und Rettungskämpfen des menschlichen Daseins.
In diesem Sinne ist Göthe der größte Dichter und Darsteller
der menschlichen Seele und der bedeutendste Lyriker aller
Zeiten . Doch Göthe 's Universalgenie besaß auch die epische
Kunst , durch Erzählung und Schilderung wirkliche Menschen
als charakteristische Einzelwesen darzustellen , wie er dies
durch seine meisterhafte epische Dichtung „Hermann und
Dorothea " und durch den Roman „Wilhelm Meisters Lehr-
und Wanderjahre " bewiesen hat . Wenn auch frühzeitig durch
die Gunst des Herzogs Karl August von Sachsen -Weimar
in die höchsten menschlichen Kreise gezogen , so wurzelte Göthe 's
Kraft und dichterisches Denken und Schaffen doch im Volke
mit tiefer , deutscher Natur , die allerdings in ihrem Schön¬
heitssinne geläutert und befruchtet worden war von den
klassischen und bildnerischen Kunstwerken der Griechen und
der italienischen Renaiffancezeit . Dabei hatte Göthe das
wunderbare Glück , ein reiches , seltenes Leben zu leben und
dieses Leben , zumal mit seinen inneren seelischen Erlebnissen,
Verirrungen und Befreiungen poetisch darzustellen , er hat
also das höchste menschliche Meisterwerk vollbracht.

Hages-AeuigkeiLen.
Derrtscher Nrich.

Sindelfingen , 27 . August . (Korr .) Zu dem Ma-
növer der 54 . Jnf .-Brigade kommt am Montag vormittag
der Generalinspekteur Graf Waldersee und wird die Hebung
zwischen Aidlingen und Dachtel vormittags gegen 7 Uhr
ihren Anfang nehmen.

Insertions -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhnt . Schrift
oder deren Raum bet
einmalig . Einrückung
9 - f, bei mehrmalig,
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Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen
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Stuttgart,  25 . Aug . (Korr .) Bezüglich unserer
Korrespondenz aus Crailsheim vom 21 . ds . wird uns
berichtigend mitgeteilt , daß Herr Oberförster Paradeis schon
vor einiger Zeit zum Ehrenbürger ernannt worden ist und
daß ihm diesmal nur die Glückwünsche der bürgerlichen
Kollegien aus Anlaß der Verleihung einer Ordensauszeich-
nung ausgesprochen wurden.

Cannstatt , 25 . Aug . (Korr .) Die Cannstatter Zig.
schreibt : In hiesiger Stadt zirkulirt das Gerücht , das
Stuttgarter Dragoner -Regt . werde nach Cannstatt verlegt;
das benötigte Areal sei hier bereits angekauft . Das zwischen
die Stuttgarter Bahnhofanlagen eingekeilte Kasernement,
sowie die daneben gelegene Zuckerfabrik seien bereits von der
Eisenbahnverwaltung angekauft worden.

Cannstatt , 25 . Aug . (Korr .) Die Versteigerung der
Wirtschaftsplätze für das diesjährige Volksfest findet am
9 . Sept . vormittags von 9 Uhr an auf dem Wasen statt.
Die Gesamteinnahme der Stadt aus Platzgelder u . Wasser-
zins betrug in den letzten Jahren je ca . 30000 Auf
dem Wasen befindet sich seit einem Jahr eine Wasserleitung,
was den Wirtschaftsbetrieb wesentlich erleichtert . Auch
sind einige Straßen so in Stand gesetzt, daß sie auch bei
sonst ausgeweichtem Boden gut für Lastfuhrwerke passier¬
bar sind.

Weingarten,  25 . Aug . Infolge der Fälle von
Typhuserkrankungen , die unter der Mannschaft des 2 . Bat.
Jnf .-Regts . Nr . 124 ausgebrochen sind (man zählt bis
jetzt 15 Fälle ), mußte daS genannte Bataillon , wie bekannt,
aus dem Manövergelände von Bondorf in seine hiesige
Garnison zurückbesördert werden . Dasselbe hat nun aus
der Höhe von Weingarten bei dem Hofgut Nesenreben
Lager bezogen und biwakierte bisher unter den Manöver-
zelten . Dieselben werden jedoch baldigst mit den beque¬
meren Baracken vertauscht werden , die gegenwärtig im
Bau begriffen sind . Es wird strenge Quarantäne beobachtet
und es ist jede Berührung mit der Bevölkerung der Garni¬
sonsstadt für Offiziere und Mannschaften abgeschnitten . Snt
seinem Aufenthalt im Zeltlager hat dos Bataillon lt . „ S.
M . " einen weiteren Krankheitsfall zu verzeichnen und auch
bei diesem ist noch nicht konstatiert , ob er typhöser Natur
ist . Unter den früher Erkrankten , die in Herrenberg und
Ulm zurückgelaffen wurden , ist bis jetzt ein Todesfall vor¬
gekommen . Von einer militärischen Kommission wurden
die Kasernenräumlichkeiten , insbesondere die Latrinenorte
einer eingehenden Besichtigung unterzogen , dabei aber nichts
gefunden , was den da und dort laut gewordenen Verdacht,
das Regiment habe den Krankheitskeim von hier mit ins
Manöver gebracht , rechtfertigen würde.

Ellwangen,  26 . Aug . (Korr .) In der gestrigen
Sitzung der bürgerl . Kollegien wurde der Antrag , einen
Teil zur Bestreitung der Mehcauslagen am hies . Gymnasium
(betr . Aufbesserung etc.) auf die Stadtkaffe zu übernehmen,
einstimmig abgelehnt , da die Stadt keine Verpflichtung hie¬
zu habe . Dagegen wurde beschlossen , ein Stipendium zu
errichten , wonach jedes Jahr 500 ^ an ärmere talentirte
Schüler zur Auszahlung kommen.

Pforzheim,  25 . Aug . Wie wir unseren Lesern mit
aller Bestimmtheit mitteilen können , ist die für dir hiesige

Das heutige Maschinenzeitalter.
Von Gustav Schmoller.

(Entnommen aus der „Woche ." )
(Fortsetzung .)

Unsere Ernten haben wir seit 150 Jahren vielleicht ver¬
doppelt , unsere Wohnungen etwas verbessert , aber sie sind
für die Mehrzahl noch schlecht genug , wie ja auch die Er¬
nährung für viele Millionen noch recht kümmerlich ist.
Und das ist nicht bloß die Folge einer ungleichmäßigen
Eigentumsverteilung ; gewiß könnte eine gleichmäßigere
daran Erhebliches ändern . Aber das Wesentliche ist doch,
daß auf diesen Gebieten die technischen Fortschritte mäßig
sind und von der Bevölkerungszunahme ganz oder fast ganz
eingeholt wurden . Die Bevölkerung
pro Quadratkilometer war in Frankreich Deutschland England
„ „ 1700 „ 42 26 33
„ „ 1800 „ 50 40 58
„ „ 1895 „ 71 92 192

Also auch im vorigen Jahrhundert ohne Maschinen eine
erhebliche Zunahme , in unserem eine größere Zunahme in
Deutschland als in Frankreich , nämlich mehr als Ver¬
doppelung , in England fast eine Vervierfachung ; aber in
Deutschland und in England wurde sie möglich, nicht sowohl
oder überwiegend durch Mehrproduktion , sondern durch
Mehrzufuhr . Und beweist die größere Dichtigkeit der Be¬
völkerung das bessere Lebens I . St . Mill sagte : „Die Er¬
findungen haben die Lage der Massen nicht verbessert , sondern
nur die Möglichkeit geschaffen, daß mehr Menschen leben ."

Es liegt im Wesen unseres technischen Fortschritts , daß
er , in der Hauptsache auf Verkehr , Herstellung der Gewebe,
der Ausrüstungsgegenstände der Wohnung , auf einzelne Ge¬
nußmittel , Bildungsmittel , Geräte und Maschinen konzen¬
triert , nicht alles Leben verbessert und verbilligt hat , ja
vielleicht 40 —60 Prozent unseres häuslichen Budgets nicht
oder nur indirekt berührt hat.

Trotzdem ist die Wirkung ungeheuer , und sie gestaltet,
wenn nicht direkt so doch indirekt , alles wirtschaftliche und
soziale , alles Familien - und Staatsleben um . Die Ma¬
schinen und die neue Technik haben uns die Weltwirtschaft
und eine tausendmal vermehrte Berührung aller Menschen
untereinander , einen alle Menschen verknüpfenden Nachrichten¬
dienst gegeben, die öffentlichen Gewalten und ihre Macht
außerordentlich verstärkt ; sie wirken auf größere Staaten
und internationale Beziehungen hin , wie sie früher nie exi¬
stierten . Sie haben alle unsere Betriebsformen beeinflußt,
hauptsächlich die kleingewerblichen , Handwerks - und hausin¬
dustriellen Geschäfte in großindustrielle verwandelt , in
Verkehr und Handel Riesenunternehmungen geschaffen; sie
haben viele früheren wirtschaftlichen Thätigkeiten der Fa¬
milienwirtschaft genommen , sie in besondere kommunale oder
private Unternehmungen verlegt und so die Familienwirt¬
schaft verengt , die früher in der Familie verwendete Frauen¬
arbeit auf den Markt getrieben . Sie haben eine neue , viel
kompliziertere Arbeitsteilung und soziale Klaffenbildung ge¬
schaffen, die den ganzen sozialen Körper und alle seine Be¬
ziehungen umgestalteten . Wie jeder große geistige und tech¬
nische Fortschritt , hat die Maschinenära zunächst die Völker,

die sozialen Klassen und die Individuen , die ihre Träger
waren , ganz außerordentlich begünstigt , ihnen Macht und
Einfluß , Vermögen und Einkommen in einem teilweise fast
erschreckenden Maß gegeben, die Völkergesellschaft und die
Gesellschaft innerhalb der Staaten viel stärker differenziert,
als das in den früheren Zeiten einer stabilen Technik denk¬
bar war . Wer wollte erwarten , daß die begünstigten Völker,
Klaffen und Individuen , obwohl sie gewiß als die Träger
des Fortschritts auch in erster Linie die Früchte verdienten,
ihre gestiegene Macht und ihren riesenhaft gewachsenen Be¬
sitz stets sofort richtig gebrauchten ? Ueberhebung , materia¬
listischer Genuß , Machtmißbrauch , Zurücktreten der mora¬
lischen Potenzen , der edleren Lebensführung , Zurückdrängung,
teilweise Verkümmerung und Mißhandlung aller der Kreise,
die nicht oder nur . wenig an dem Goldsegen des technischen
und Verkehrsfortschritts teilnahmen , mußte die Folge sein.
Die sozialen Gegensätze mußten stark wachsen, teilweise in
Spannung und Kampf übergeben.

Die Rittergutsbesitzer und die Bauern , die Handwerks¬
meister und die Heimarbeiter , die Lehrer und die Beamten
sahen beim Großbankier , Fabrikanten und Händler Macht,
Einkommen und Lebensgenuß in einer Weise wachsen, daß
sie sich naturgemäß benachteiligt , auf die Seite geschoben,
teilweise auch ihres Einflusses beraubt vorkamen . (Schl , f.)

— Geheimnisvolle Consulation . Der Arzt : Wie
viel Bier trinken Sie gewöhnlich - - täglich s Patient (ängst¬
lich) : Herr Doktor , haben Sie die Güte , hinter die Thüre
zu schauen — ob meine Alte nicht zuhört!



Stadt auf 8 ., 9 . und 10 . Sept . angesagt gewesene Ein¬
quartierung endgiltig abgestellt . Man wird allen Grund
haben , nicht nur in Geschäftskreisen , sondern allenthalben
diese Nachricht sehr zu bedauern . Die vorher durch die
Typhusgerüchte schwer geschädigte Stadt wird nach dieser
offiziellen Berdikterklärung noch weiteren Schädigungen
entgegensetzen dürfen , die um so empfindlicher sein werden,
als im Ernst wohl niemand von einer Typhus -Epidemie
und einer damit verbunden sein sollenden Gefahr wird
reden können.

Frankfurt,  26 . Aug . Göthe - Feier.  Zum
150jährigen Jubelfest ihres größten SohneS hat die
Stadt ein prächtiges Festgewand angelegt . Oeffentliche und pri¬
vate Gebäude , Schulen und Schauspielhaus tragen Guir-
landen oder Floggenschmuck oder Transparente . In der

Nähe des Denkmalsplatzes erreicht die Ausschmückung eine
wahrhaft künstlerische Vollendung . In der Stadt herrscht
rege Feststimmung . Bemerkenswert ist der Andrang der
Fremden und Gölhe -Verehrrr , die aus ganz Deutschland,
ja über dessen Grenzen hinaus herbeigeeilt find , um am
150 . Geburtstag deS Altmeisters an der Stätte seiner Ge¬
burt zu weilen . Die Stadt hat eine Gedenkmünze prägen
lassen , während das „deutsche Hochstift " eine wissenschaft¬
lich wie künstlerisch hochbedeutende Festschrift erscheinen
läßt . Das Wetter ist prachtvoll.

-j- Die herkömmliche Bischofskonferenz in
Fulda  ist am Mittwoch abend 6 Uhr mit einer Andacht
geschloffen worden ; über die in dieser zweitägigen Konferenz
erörterten Themata verlautet noch nichts näheres . Am Don¬
nerstag folgten dann die Festlichkeiten anläßlich deS 5jähr.
Best -Hers des Bonifatiusvereins nach , denen auch fast sämt¬
liche Teilnehmer an der Bischofslonferenz beiwohnten.

Berlin,  25 . Aug . Der Kaiser verlieh dem Konsul
in Apia , Generalkonsul und Legationsrat Rose den roten

Adlerorden 3 . Klaffe mit der Schleife.
Berlin,  26 . Aug . Da der Kaiser seine Zustimmung

zur Besetzung des Oberprästdiums der Provinz Branden¬
burg durch Herrn v . Lukanus nicht gegeben hat , so wird,
dem „ Kl . Journal " zufolge , der jetzige Oberpräfident der
Provinz Hanover , Graf v . Stolberg - Wernigerode als Nach¬
folger v . Achenbach 's berufen . Für die dadurch erledigte
Oberpräfidentschaft Hannovers wird der jetzige Landwirt-
schastsminister v . Hammerstein genannt , der schon längst
seines Amtes müde sein soll.

Kiel,  25 . Aug . Der KapitLnleutnant Grumme der
Dacht „ Hohrnzollern " ist wieder hergestellt und hat heute
den Dienst als erster Infizier vertretungsweise übernommen.
Die Dacht soll auf Befehl des Kaisers am 8 . Tept . cr.
segelsertig sein . — Der Maschinenbaudirektor der Kaiser¬
lichen Werft Geheimer Marinebaurot Meyer in Sonnenberg
ist in Wiesbaden gestorben.

-j- Der Thes desgroßenGeneralstabesGe-
neral Graf v . Schlieffen  wird nach Schluß der
diesjährigen Kaisermanöver aus seiner Stellung , in welche
er am 7 . Februar 1891 berufen wurde , ausscheiden . Als
sein mutmaßlicher Nachfolger gilt der kommandierende Ge¬
neral des Gardekorps , General der Infanterie v . Bock und

Polach.
-j- Post Festum verlautet noch von einer angeblichen

besonderen Compensationsforderung des Centrums
im Zusammenhang mit der Kanalangelegenheit , welche For-
derung sich auf die Zurückgabe des bekannten Klosters
Lehnin  in der Mark Brandenburg an die katholische Kirche
beziehen sollte . Wie es heißt , hätten hierüber bereits Ver¬
handlungen zwischen der Regierung und dem Centrum ge¬
schwebt , denen aber durch das inzwischen erfolgte völlige
Scheitern der Kanalvorlage em vorzeitiges Ende bereitet
worden wäre . Indessen klingt diese ganze Nachricht nicht
sehr wahrscheinlich , man hat es in ihr nur mit einem
Phantasiestück irgend eines erfindungsreichen Reporters zu
thun.

-f- Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte
sich am Donnerstag zunächst mit der dritten Lesung des
Antrages Kanitz . betr . die Uebertragung der Genehmigung
zur Bildung von Rentengütern an di « lokalen Verwaltungs¬
behörden . Doch wurde dieser Gegenstand noch vor Beginn
der eigentlichen Debatte wieder von der Tagesordnung ab¬
gesetzt, weil der Antragsteller nicht anwesend war . In der
weiteren Sitzung wurden Petitionen erledigt . Das Herren¬
haus genehmigte am gleichen Tage u . A . die Vorlage , betr.
die freiwillige Gerichtsbarkeit , in der Spezialberatung un¬
verändert nach den Beschlüssen der Justizkommisston.

Um ein gesetzliches Verbot  der Coupons als
Zahlungsmittel zu erlangen , hatte vor einiger Zeit die
Handelskammer von Hagen eine Eingabe an den Bundes¬
rat gerichtet . Der Bundesrat hat die Eingabe an den
preußischen Minister für Handel und Gewerbe abgegeben,
und dieser hat nunmehr auf die Eingabe die Antwort er¬
teilt , daß eine Notwendigkeit , die Benutzung von Zinsscheinen
als Zahlungsmittel durch Gesetz zu verbieten , nicht vorliege.
Der Minister begründete seine Ablehnung u . a . damit,
daß der bestehende Urbelstand nicht so stark sei , daß man
dagegen mit Strafvorschriften ankämpfen müsse , deren
Wirksamkeit überdies zweifelhaft bleibe . Die Ablehnung
von Coupons rc. möge für den einzelnen Geschäftsinhaber
allerdings nicht unbedenklich sein , wenn seine Konkurrenten
den Schuldnern ein größeres Entgegenkommen zeigten.
Der gewünschte Erfolg würde jedoch alsbald erreicht wer¬
den , wenn der Handelsstand eines Ortes sich übereinstimmend
entschlösse , die Annahme von Zinsscheinen an Stell « baren
Geldes allgemein abzulehnen . Eine derartige Vereinigung
herbeizuführen , werde in erster Linie eine verdienstliche Aufgabe
der Handelsvertretungen sein.

Gegen  den oft  geübten Unfug mit Preisen und
Medaillen will die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft Vor¬

gehen . Sie verleiht von jetzt an ihre Preise nur unter der
ausdrücklichen Bedingung , daß , sofern die gewonnenen
Preise von den Ausstellern in Bekanntmachungen aller
Art erwähnt werden , es erforderlich ist, sowohl die Art
deS Preises und den Gegenstand , für den der Preis ge¬
geben ist, wie vor allem auch das Jahr der Vergebung

mitzuteilen . _

Anslast.
Auf der Allmend bei Luzern  ereignete sich am

Dienstag abend nach dem „Luzerner Tgbl . " bei dem zu
den Gotthardtruppen gehörenden Bat . 114 , 2 . Komp ., ein
Vorfall von Widersetzlichkeit . Die Kompagnie besieht aus
Mannschaften der Gemeinden Entleöuch , Haste , Schüpfheim,
Flühli , Escholzmatt und Marbach . Kompagniechef ist Haupt¬
mann Anton Grüter - Suter in Luzern . Wie es scheint,
nahm er die Leute etwas kräftig in die Finger und betrieb
die Gewehr - und Sackmsp ktion etwas gründlicher , als dies
bei anderen Kompagnien der Fall war . Das machte böses
Blut , und es wurde schon im Lause des Tages von den
Landwehrmännern , die nicht gleich am ersten Tage mit der
ganzen „ Schwere des Kriegsdienstes " bedacht sein wollen,
gemurrt . Abends 8 Uhr ließ Hauptmann Grüter seine
Kompagnie nochmals antreten , machte neuerdings Inspektion
und erklärte der Mannschaft , daß Jeder , der um 9 Uhr
nicht still und anständig ins Quartier eingerückt sei, mit
Arrest bestraft werde , Es scheint , daß die anderen Komp,
ohne besondere Versammlung und ohne solchen Zuspruch

entlassen wurden . Die ausnahmsweise Behandlung der 2.
Komp , brachte den vorhandenen Unwillen zum AuSbruch.
Zurrst ging ein Murren durch die Reihen . Dann wurde
der Hauptmann auf einmal von der ganzen Kompagnie
umringt und von seinen eigenen Leuten auszeschimpft . Man
machte Miene , den Worten Tätlichkeiten folgen zu lassen.
Der Feldwebel (Sektionschrf LS -scher in Littau ) und der

Fourier (Geschäfisagent L. Bannwart in Luzern ) suchten zu
vermitteln , und dem Hauptmann gelang es , sich aus dem
„stoßenden Schwarm " zu entfernen . Zum besseren Ver¬
ständnis des bedauerlichen Vorfalls kann folgendes dienen:
Hauptmann Grüter ist erst mit Neujahr zur Landwehr
übergetreten und führt die Kompagnie zum ersten Mal.

Wien,  26 . Aug . Ein Duell mit tödlichem Ausgang,
das dieser Tage in Lemberg stattfand , lenkt wieder die
Aufmerksamkeit auf die nationalen Gegensätze in der Armee,
die sich im Gefolge der gloriosen inneren Politik von
Badeni bis Thun -Kaizl zu entwickeln begonnen haben . Das
„N . W . T ." berichtet über den Fall : Der Name des
im Duell getöteten Leutnants deS 24 . Jnf .-Regts . lautet
Rudolf Spreng . Er ist der Sohn eines Gewehrfabrikanten
in Graz . Die Duellaffäre hatte ihren Grund in einem
nationalen Streite . Als bei dem Osfiziersbankett des Re¬
giments aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers ein
Toast auf die Gesundheit des Kaisers auSgebcacht wurde,
rief ein Nachbar Sprengs , ein tchechischer Offizier „Sluvu"
statt „ Hoch ". Spreng versetzte ihm einen heimlichen Rippen¬
stoß , worauf jener mit einer Ohrfeige antwortete . Es
kam zu einem Handgemenge , wobei beide Offiziere zu
Boden fielen . Das Duell wurde unter schwersten Bedingungen
vereinbart und ein Geistlicher beigezogen , um dem Sterben¬
den die Beichte abzunehmen.

-j- Im nördlichen Böhmen  herrscht unter der
Bevölkerung fortgesetzt eine gereizte Stimmung , die mit den
von der Thun 'schen Regierung auf Grund des § 14 verfüg¬
ten drückenden wirtschaftlichen Maßnahmen zusammenhängt.
Sie macht sich immer wieder in Ttroßendemonstrationen
und Straßenkcawallen Luft , wie solche neuerdings in Gras-
litz, Asch , Karlsbad , Saaz , Eger u . s. w . stattgefunden
haben und die speziell in Graslitz einen so blutigen Charak¬
ter infolge des brutalen Vorgehens der Gendarmerie trugen.
Schließlich ist zwar durch die Gendarmerie und Polizei
überall die Ruhr wiederhergestellt worden , es ist aber gewiß
bezeichnend für das Than ' fche Regime , daß es fortwährend
mit polizeilichen Mitteln hantieren muß.

Johannesburg,  25 . Aug . Obgleich die Arbeiten
in den Bergwerken noch fortgesetzt werden , liegt das Ge¬
schäft in der Stadt völlig darnieder . Die Not nimmt
schnell zu . Die Auswanderung aus der Stadt und den
Minendistrikten wird immer bedenklicher . Auch zahlreiche
Leute der ärmeren Klassen , welche die Reisekosten schwer
aufbringsn können , fangen jetzt an , forizugehen . Jeder ab¬
fahrende Zug ist gedrängt voll . In K >eisen , in denen man
die Verhältnisse gut kennt , wird geglaubt , daß kaum ein
Grund unmittelbarer Beunruhigung vorliege , doch hat die

Unklarheit der Sachlage in den letzten Wochen den Neuig¬
keitskrämern freies Spiel gegeben , was viel dazu beiträgt,
die allgemeine Spannung zu erhöhen.

Rennes.  24 . Aug . Vom heutigen Verhandlungs¬
tage ist zu berichten , daß die temperamentvolle Art des
Verteidigers Labo i wiederholt zu lebhaften Auftritten
zwischen diesem einerseits und dem Regierungsverlreter
Carriers und dem Präsidenten andererseits geführt Hit,
insbesondere als Labori die Generäle Roget und Mercier
einem scharfen Verhör unterzog . Es zeigte sich eine deut¬
liche Gereiztheit des Präsidenten und Carrieres gegen
Labori . Das Verhör Merciers führte u . a . zu einer Dis¬
kussion über die geheimen Dokumente . Aus dieser ebenso
langen als verwickellrn Diskussion ergab sich eine höchst
wichtige Thatsache : Daß nämlich Mercier versucht hat,
auch in dieses Kriegsgericht ein geheimes und gefälschtes
Dokument einzuschmuggeln . Es handelt sich um die be¬
kannte Depesche , die Panizzardi nach der Verhaftung Drey-
fus an die italienische Regierung gesandt hat . Bekanntlich
wurde bei der Dechiffrierung dieser Depesche zuerst ein für
Dreyfus belastender Text gefunden , bis endlich der wahre
Text festgestellt wurde , der in Bezug auf Dreyfus gänzlich

belanglos ist . Wie nun heute General Chamoin , der

Vertreter des Kriegsministers , mitteilte , besteht gegenwärtig
zwischen dem Ministerium des Auswärtigen und dem Kriegs-
Ministerium völlige Uebereinstimmung über den Text dieser
Depesche ; die belanglose Version ist beiderseits acceptiert.
Als nun vor dem Kriegsgericht in Rennes die geheime
Verhandlung über den geheimen Dossier begann , überreichte

Mercier dem General Chamoin , der namens des Kriegs-
Ministers den geheimen Dossier erklären sollte , eine auf
vier Seiten beschriebene Note mit neun Dechiffrierung ?-
Versuchen der Depesche Panizzardi . General Chamoin
übernahm di « Note . General Chamoin legte heute diese
ganzen Vorgänge mit voller Offenheit dar und erschöpfte
sich in Entschuldigungen wegen - er Unregelmäßigkeiten,
die er in Unkenntnis der gerichtlichen Gepflogenheiten bei
dieser Gelegenheit beging.

Rennes,  25 . Aug . Vor dem Kriegsgericht wurden
heute die Tchreibsachverständigen vernommen , die in Sachen
des Bordereaus ihr Gutachten abgegeben haben . Von
diesen wurde zuerst Gobert verhört , der zu Gunsten von

Dreysus aussagt , indem er behauptet , das Bordereau sei
von Esterhazys Hand geschrieben . Als nächster Zeuge er-
scheint der Tchreibsachverständige Bertillon nnt blassem
Gesicht und den dunklen unheimlichen Augen eines Mono¬
manen . Hinter ihm kommen 3 Infanteristen , schwer be¬
laden mit riesigen dick angestopften Mappen und ungeheuren
Cartons . (Große Heiterkeit im Saale .) Bertillon sagt,
seine Demonstration könne , wenn er sich seiner Cartons
bedienen dürfe , nur von einer sehr beschränkten Anzahl
Personen verstanden werden . (Heiterkeit .) Er erbittet
darum die Erlaubnis , seine Cartons vorzuzeigen . Er macht
nun seine Demonstration mit verworrenen technischen Aus¬
führungen , die unmöglich wiederzugeben sind . Alle Augen,
blicke muß der dienstthuende Feldwebel antreten und Photo¬
graphien an die Richter verteilen . Einige Richter hören
mit großer Andacht zu . Je länger die Demonstration
Bertillon 's dauert , um so häufiger sieht der Präsident nach
der Uhr . Der R gierungskommissär aber scheint gelegent¬
lich sanft einzuschlummern . Bertillon . der einen riesigen
Haufen Cartons aufgeschichtet hat , holt immer neue hervor.
Schließlich aber scheint doch auch die Geduld der Richter zu
Ende zu gehen . Der Präsident wenigstens verbirgt kaum
mehr seine Langweile und Ironie . Bertillon liest übrigens
seine ganze Demonstration ab und in seine technischen Aus¬
schweifungen mischen sich Wutausbrüche gegen den Ange¬
klagten ein . Diese ganze Demonstration ist eine Irren¬
haus - Szene . Bertillon läßt sich schließlich ein Tintenfaß
reichen , setzt sich vor den Gerichtstrsch nieder und
schreibt das Bordereau selbst nach seinem System . Nach¬
dem er eine Viertelstunde lang so geschrieben , fragt
ihn der Präsident , ob er nicht lieber in der nächsten Sitzung
fortfahren möchte . Bertillon antwortet nicht und schreibt
weiter . (Heiterkeit .) Endlich ist er fertig und reicht dem
KriegsgeriLt das von ihm selbst geschriebene Bordereau
hin ; dasselbe scheint thatsächlich sehr ähnlich zu sein , denn
ein Mitglied des Kriegsgerichts fragt , ob er wirklich das
Original vor Augen gehabt habe.

Paris,  25 . Aug . Die gestrige Kriegsgerichtsfitzung
bedeutet dem allgemeinen Urteil zusolge den völligen Zu¬
sammenbruch der Anklage . Regierungskreise halten die
Verhaftung Mercier 's noch vor Beendigung des Prozesses
für unoermeidltch . Dagegen soll Dreysus , der „ Libertö"
zufolge , nach der gestrigen Sitzung zu seinem Bruder
Matthieu gesagt haben , man solle doch den General Mercier
in Ruhe lassen.

Paris,  25 . Aug . Infolge der jüngsten Verhaftungen
werden , den Blättern zufolge , alle beurlaubten Pariser
Untersuchungsrichter zurückberufen.

Aus Paris,  25 . Äug ., wird geschrieben : In den Re¬

gierungskreisen scheint man nicht die Ansicht zu teilen , daß
die Ermordung  des Oberstleutnants Klobb  und des Leut¬
nants Meynier  unter anderen Umständen erfolgte , als den
bereits erwähnten , denn im heutigen Ministerrale teilte Ko-
lonialmistister de Laneffan feinen Kollegen die Maßregeln
mit , welche er bereits getroffen hat , um den französischen
Residenten in Centralasrika wissen zu lassen , daß die Mis¬
sion Voulet -Chanoin als im Zustand der Rebellion befind¬
lich anzusehen und zu behandeln ist . Die Offiziere derselben
sollen demnächst ihres Grades entsetzt und vor ein Kriegs¬
gericht im Sudan geladen werden . Es gilt für gewiß , daß
sie sick nicht stellen , sondern auf ein großes Abenteuer , von
dem Voulet schon längst träumte , ausgehen werden . Der
Kolonialminister hat vorgeschlagen , der Witwe des Obersten
Klobb ein staatliches Tabakbureau zu übertragen.

Rennes,  26 . Aug . Es bestätigt sich, daß durch die

Verteidigung neu als Zeugen geladen wurden : Freycinet,
Brisson , das Mitglied des Instituts Picot . Zeichenlehrer
Paramgabal , Dr . Weil , Rabbiner Dreyfus . Der frühere
Krisgsminister de Freycinet hat schon seine Ankunft in
Rennes angekündigt und eine Wohnung zu längerem Bleiben
bestellt.

Paris . 26 . Aug . In der Rue Chabrol ereignete sich
gegen Mitternacht folgender Zwischenfall . Der Nationalist
Jourdin versuchte den Gürtel der Munizipal -Gardisten zu
durchbrechen , um Guerin Lebensmittel zu überbringen . Er
wurde verhaftet und da er sich heftig wiedersetzte , von den
Soldaten ziemlich unsanft behandelt . Guerin erschien
am Fenster und heftig erregt über die rücksichtslose Behand¬
lung seines Freundes . Er feuerte zweimal auf die Gar¬
disten ohne jedoch zu treffen , woraus man schließt , daß er
ohne Kugeln geschossen hat . Man glaubt , daß die Re¬
gierung in Folge dieses Zwischenfalls nunmehr ernstlich Vor¬
gehen wird.

Paris,  26 . Aug . Da die schwarze  Fahne , welche
Guerin  heute gehißt , augenscheinlich auf den Tod eines



seiner erkrankte«; Genossen hinweist. so -glaubt man, daß
die durch diesen̂Todesfall geschaffene Lage ernste Folgen
nach sich ziehen Äürfe, da die Antisemiten diesen Umstand
benützen würde«, um Guerin zu befreie«.

Paris,  2S. Aug. Vor der Antisemiten .Festung
in der Rue Chabrol ging es gestern sehr: lebhaft zu. Um
1 Uhr warf Guerin ein Packet Ansichtspostkarten auf die
Straße deren eine Seite mit Karikaturen von bekannten
Juden geschmückt avar. Als die Jungen sich darum prügelten
und die Polizei«sie auseinandertrieb, erschien Guerin auf
dem Balkon und rief ihnen zu: „Wenn wir schon hungern
müssen, werden mir doch wenigstens daS Recht haben, uns
zu amüfiren, Ihr Spitzel und Banditen!" Er holte darauf
seine Flint« und bedrohte die Polizeiagenten damit. Um

,4 Uhr ließ er sich einen Korb Ziegelsteinen bringen und
warf diese nach den Schutzleuten. Dazu schrie er: „Ich
will keine Spitzel um mein Haus, schert Euch zum Teufel!
Die Truppen habe ich gern!" Dabei warf er den Soldaten
und Feuerwehrleuten Kußhände zu. Die Festung verbreitet

;jetzt einen fürchterlichen Gestank, da Niemand die nötigste
Reinigung»ornimmt. Man hat die anstoßenden Häuser
mit Karbol begossen, was auch philo semitischen Nasen die
-Sache nicht erträglicher macht. In der vorverfloffknrn
Nacht hat Guerin thatsächlich wieder Lebensmittel gefaßt,
wie, weiß man der Kln. Ztg. zu Folge nicht.

Rambouillet.  25 . Aug. Beim Empfang der
Mitglieder des Arrondissement-Rates sagte Präsident Loubet,
er habe nicht ohne tiefe Trauer gesehen, daß die Verwirrung
der Gemüter Unruhen auf den Straßen hervorruft, aber
man dürfe deren Bedeutung weder übertreiben, noch sich
der Entmutigung hingeben. Er habe die feste Ueberzeugung,
daß»sich das End« der Beunruhigung nahe. Die von der
Regierung ergriffene« Maßnahmen bewiesen, daß sie fest
entschlossen sei, die Republik zu verteidigen, indem sie den
öffentlichen Frieden schützt und die Achtung vor den Gesetzen
sichert. Das ganze Land werde sich beugen müssen vor
dem in vollständiger Unabhängigkeit abgegebenen Spruche
des Kriegsgerichts in Rennes.

R o m, 26. Aug. Die Tribuns veröffentlicht einen
Brief Lihungtschangs an den Ingenieur Luzzatti, den Ge-
neralagenten des Peking-Syndikates. welcher als Beispiel
feiner diplomatischer Ironie Würdigung verdient. Nach
überschwänglichem Lobe der Arbeit des Syndikates, dem
alle Handelsoorteile zugestanden werden sollen, bedauert
Lihungtschang, daß keine Landcesstonen mehr erfolgen könnten.
Welche Nation der Welt oder welche angesehene Familie
würde sich ihres Erbes entledigen ohne Schmerz und ohne
Gefühl der Erniedrigung? Italien würde in gleichem Falle
kaum andere Gefühle hegen. WaS die Landcessionen an
Deutschland, Frankreich und Rußland nach dem japanischen
Kriege anlangt, so hatte China die Pflicht der Dankbarkeit
g-g-n dies« Reiche zu erfüllen, welche ihm die Wiederer.
tangung der von den Japanern buchten Territorien durch¬
setzten. Italien möge das Gefühl der Bewunderung, welches
China für die älteste Kulturnatiou Europas habe, nicht
erst cken durch ein Verlangen welches, kaum hypothetischen
Vorteil habe«nd für das Prestige und den Ruhm Italiens
nicht nötig ist.

Rom,  26 . Aug. Beim letzten Empfang der Kardinale
sprach der Papst sein Bedauern aus über das Anwachsen
des Protestantismus in Italien.

Rom,  26 . Aug. Die Meldungen aus Tripolis rufen
in Regierungskreisen große Besorgnis  hervor. Der
Ausstand  breitet sich weiter aus. Die türkischen Truppe«
werden überall zurückgffchlagen. Frankreich konzentrirt
große Truppenmaffen an der tuuesisch-tripolitanischen Grenze.

j - Eine angebliche Begegnung des Zaren
mit dem deutschen Kaiser  wird wieder einmal als
bevorstehend angekündigt. Wenigstens verlautet in Kopen-
Hagener Hofkreisen, es würde nächstens eine Zusammenkunft
beider Monarchen auf dänischem Boden stattfinden, und zwar
entweder in Schloß Bernstorff oder in Roeskilde. Einstweilen
ist jedoch von einer Absicht Kaiser Wilhelms, im Laufe der
nächsten Zeit einen Besuch in Dänemark zu machen, nichtsbekannt.

-j- InAstrachansoll  die P e st ziemlich stark auftreten,
infolgedessen von der rumänischen Regierung eine strenge Ab¬
sperrung der rumänischen Grenze nach Rußland hin ange¬
ordnet worden ist. Nur unter bestimmten Voraussetzungen
und an bestimmten Orten ist Reisenden aus Rußland der
Uebertritt nach Rumänien gestattet; direkt aus Astrachan
kommende Reisende werden überhaupt nicht eingelassen.

Athen,  26 . Aug. Der Kronprinz sagte in einer An¬
sprache an die drei nach Berlin abkommandierten grie¬
chischen Offiziere unter anderem: „Die Ihnen durch Ihren
Eintritt in die höchste militärische Schule Deutschlands zu
Teil werdende Ehre ist sehr groß. Machen Sie dem grie¬
chischen Namen Ehre, indem Sie dadurch dem deutschen
Kaiser und unserem König Ihren Dank abstatten."

Konstantinopel.  25 . Aug. Infolge der türkischen
Finanznot scheint eine schlimme Krisis hereinzubrechen. Die
Unzufriedenheit in Beamten- und Militärkreisen nimmt in
erschreckender Weise zu. Ihr Korrespondent war soeben
im Finanzministerium Zeuge einer aufregenden Scene.
Die Kaffen schienen vollkommen leer, und die Menge der¬
jenigen, die Geld zu verlangen hatten, war groß. Direkte
Zahlungsbefehle aus dem Palais des Sultans wurden
einfach abgewiesen. Der Minister hatte fich in ein von
ihm sonst nicht benutztes Zimmer zurückgezogen und ließ
den Eingang überwachen. Alle, welche sich bei ihm melden
ließen, wurden in ein Zimmer geführt, um dort zu warten,
während der Minister heimlich durch eine Hinterthür in
seine Wohnung entfloh. Die Erregung wurde durch die
Polizei niedergehalten. Seitdem der jetzige Finanzminister,

eine Mreatur deS ersten Sekretärs des Sultans, im Amte
ist. hat die Finanzlage sich kolossal verschlechtert-»md die
allgemeine Unzufriedenheit sich bedeutend gesteigert.

Prätoria,  26 . Aug. Der Generalkommandant
forderte in einem Rundschreiben die Militärbehörden auf,
fich jeder Maßnahmen zu enthalten, welche Schwierigkeiten
mit auswärtigen Mächten herbeisühren können. Das Rund¬
schreiben sagt, kein Angehöriger eines fremden Staates
könne angehalten werden, zur Verteidigung der Republik,
die Waffen zu ergreifen.

Neue Unruhen auf Samoa?  Aus Apia wird
unter dem7. d. M. gemeldet: Obwohl nun, wenn auch
nur langsam, alles wieder ins rechte Geleise kommt, so
bleibt doch die Lage nicht frei von neuen drohenden Ge¬
fahren. die immer derselben Quelle entspringen. Alle fried¬
liebenden Elemente hier bedauern, daß die endgiltige Ein¬
setzung permanenter Behörden nicht sofort erfolgte. Die
Leute Malietoas glauben offenbar Ursache zu haben, von
einem neuen Krawall etwas für sich zu erhoffen, und thun
alles, -um neue Wirren hervorzurufen. Sie blieben, anstatt
fich, wie befohlen, einzuschiffen, ,zum Teil hier, und zwar
unter«ihren „Königen" Malietoa und Tamasese, ließen sich
in der nächsten Umgegend der Stadt, in direktem Wider¬
spruch zu den Befehlen der Kommissäre, nieder, bemächtigten
sich teilweise der Häuser der Leute Mataafas und insul¬
tierten die letzteren, so oft diese in die Stadt kamen. Am
vergangenen Mittwoch empfing die Regierung in feierlicher
Audienz eine Deputation der Mataafaner, welche diese Be¬
schwerden vortrug, deren Abstellung zugesichert wurde. Die
Deputation wiederholte in ihrem und Mataafas Namen
das Versprechen, unter allen Umstände« die Entscheidungen
der Regierung zu respektieren und nach Kräften alles zu ver¬
meiden, was die Ruhe stören könnte, aber sie betonten
wiederholt, daß sie andererseits auch auf den Schutz der
Regierung, besonders was Leben und Eigentum betreffe,
rechnen müßten.

Kleinere Mitteilungen.
Mötzing ^ n,  26 . Aug. (Korr.) In Letzter Zeit wurden

in verschiedenen Orten des Oberamls Herrenberg Einbruchs¬
diebstähle verübt. Der mutmaßliche Thäter wurde heute
von Polizeidiener Gauß hier festgenommen und durch den,
anläßlich des Manövers hier anwesenden Landjäger Fischäß
von Oeschelbronn geschloffen an das K. Amtsgericht Herren¬
berg eingeliefert.

Böblingen, 25. Aug. (Korr.) Die letzten Freitag in
Holzgerlingen verunglückte Margarte Klein erlag am Diens¬
tag ihren schweren Brandwunden.

Weilderstadt,  26 . Aug. (Korr.) In Tiesenbronn
erhängte sich der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Pfesstnger.
Derselbe wird als fleißiger Mensch geschildert und soll dir
That in einem Anfall von Geistesstörung verbracht haben.

Cannstatt,  25 . Aug. Gestern Mittag um 4 Uhr
glitt eine noch junge Frau in der Fischergaffe auf ihrer
Kellertreppe aus, fiel einige Stufen hinab und erlitt einen
doppelten Beinbruch. 2 Aerzte waren alsbald zur Stelle.

Gaildorf , 25. Aug. (Korr.) Die vor wenigen Tagen
wegen Verdachts der Brandstiftung an das Kgl. Amtsgericht
hier eingelieferten2 Gebrüder Gronbach aus Großaltdorf
wurden mangelnder Beweise halber wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Backnang,  27 . Aug. (Korr.) Schon wieder ist aus
hiesiger Stadt ein erschütternder Ünglücksfall zu berichten.
Beim Gang in die Schule wurde die 9jährige Pauline
Weber, Tochter des Zimmermeisters Weber hier, durch einen
Dungwagen, der von einem Bauern auf abschüssiger Straße
mit der Hand geleitet wurde, auf die Seite geworfen und
derart verletzt, daß alsbald der Tod eintrat. — Der in der
Mordangelegenheit der Frl. Baumann hier in Haft genom¬
mene Gerber geselle Dürr ist wieder in Freiheit gesetzt wor¬
den; doch soll eine neue Verhaftung bevorstehen und ist
deshalb das Begräbnis des ermordeten Mädchens verschoben
worden. — Die hier vor 50 Jahren gegründete Schützen¬
gilde veranstaltet zur Feier ihres Jubiläums auf den 2.—4.
September ein Festschießen.

Ulm,  25 . Aug. (Korr.) Beim Bauholzabladen auf
der unteren Bleiche wurde vorgestern lk. Ulmer Ztg. dem
67jährigen Blankenbauern von Hörvelsingen der Fuß voll¬
ständig abgeschlagen. Er wurde in das hies. Krankenhaus
verbracht.

Wangen,  25 . Aug. (Korr.) Gestern mittag wurde,
wie der Neckarbote meldet, der verwitwete 76 Jahre alte
Gärtner Ludwig Schall durch das ausschlagende Pferd eines
Wirts von Kemnath am Hinterkops so schwer verletzt, daß
das Gehirn zu Tage trat und nun der Verunglückte heute
früh seinen Verletzungen erlag.

Pforzheim,  25 . Aug. Die hies. Verrechnung der
Kirchensteuer arbeitet mit größter Pünktlichkeit. Hier nur
ein einziger, aber schlagender Beweis: Ein Kirchensteuerzettel
über 2, sage und schreibe zwei Pfennig wurde einer hiesigen
Witwe zugestellt. Dir Empfängerin hatte Humor genug,
in korrektester Form die erste Hälfte mit 1 Pfennig jetzt zu
entrichten und will dann die zweite Hälfte mit wieder1
Pfennig im nächsten Monat bezahlen.

Biberach  i . B., 25. Aug. (Korr.) Vorgestern fiel
der verheiratete Taglöhner Joh. Armbruster von einem
beladenen Wagen, blieb mit dem Fuß hängen und wurde
geschleift. Gestern früh starb er an den erlittenen Ver¬
letzungen.

Lahr,  26 . Aug. (Korr.) Der Zustand der am 15. ds.
durch Petroleum ins Feuer gießen verunglückten Dienst¬
mädchens, ist noch immer ein sehr bedauernswürdiger. Der
rechte Arm ist so stark verbrannt, daß er wohl kaum zu
retten ist, auch der linke Arm ist schlimm beschädigt.

Vermischtes.
EinKreuzverhör . Englische Blätter erzählen : Der Herr

Rechtsanwalt stellt« eia scharfes Kreuzverhör mit den Zeugen an.
In dem Bestreben , alles Mögliche zu thun, um sie zu verwirren,
verlangte er plötzlich, sie sollten lauter sprechen. Der Letztaufge-
rusene beschloß, den Rechtsanwalt beim Wort zu nehmen ; er ant¬
wortete auf die erste chm gestellte Frage , wie er heiße, mit laut¬
schallender Stimme : »John Brown , Herrrrr !" »Ich vermute . Sie
haben heute Morgen getrunken?" sagte der Rechisanwalt streng.
»Ja Herrrrr, " antwortete der Zeuge noch lauter . »DaS dachte ich
Mir " , sagt « der Rechtsanwalt triumphirend . »Was haben Sie
getrunken?" »Kaffee. Herrrrr, " schrie der Zeuge . Ein Gelächter
aus dem Zuhörecraum brachte den Anwalt eine Zeit lang außer
Fassung ; als sich die Heiterkeit gelegt Halle, fragte er : »Ich ver¬
mute, Sie hatten noch ein bischen was anderes in Ihrem Kiffer,
nicht wahr ?" »Ja , Herrrrr, " war die Antwort . »Ah , nun kommen
wir zur Sachet " sagte der Anwalt triumphirend zu den Geschwo¬
renen . »Nun , mein Guter, fürchten Sie sich nicht, sondern erzählen
Sie den Geschworenen offen, was Sie in Ihrem Kaffee hatten ".
Der Zeuge füllte seine Lungen für eine fürchterliche Anstrengung
und donnerte : »Emen Löffel, Herrrrr ". Die Richter , die Geschwo¬
renen und die Zuhörer krümmten sich vor Lachen und der quälerische
Anwalt verlor seinen Fall. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
« Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,

Stuttgart , Eßlingerstraße IS II . Ausgegeben am 28. August 18SS.
Es liegen bei uns vor : Angebote in Tafel - und Mostobst, Fall¬
obst, Zwetschgen , Apfelqnitten , Haselnüssen (unveredelt ), Hagenbutten,
Preis -!- und Heidelbeeren ; Nachfragen in Tafel - mid Mostobst,
Aprikosen. Pfirsiche, Pflaumen , Mirabellen , Schlehen , Brombeeren,
Preiselbeeren und Heidelbeeren . — Obstpreise : (Berichte der Zen-
traloermittlungrstelle in Stuttgart ). ( Stuttgart , Ln xros -Markt
vom 26. August ) : Aepfel : Kaiser Alexander 18 - j, Jakobi - 27
Birnen : Saishirtle 30—38 f̂, Fraukenbirne 25 Zwetschgen 30
bis 32 - s, grüne Reineclauden 30 blaue dto 32 Pfirsiche
58 —70 ŝ, Himbeeren 25 »s, Brombeeren 20 Preiselbeeren 28
bis 30 ŝ, Heidelbeeren l6 Johannisbeeren 28 ^ das */, Kilo.
Berlin , La Aros- Markt in den Zenlralmarkthallen vom 25. August.
Aepfel : Einheimische 8 —12 ŝ, Tiroler 20 —30 »s. Birnen : Einhei¬
mische 8 —12 Speckbirnen 11—20 ^ , Salander 20—22 - s, Mus¬
kateller 12 —14 Trroler 25 —35 Reineclauden einheimische
15—20 Aprikosen 30—40 ŝ, Preiselbeeren 25 —32 Johan¬
nisbeeren l3 —15 das V- Kilo . Zufuhren sehr stark, der Markt
wurde nicht geräumt . Frankfurt a. M , 24. Aug . ( vurchschnittS»
preise .) Himbeeren 24 Aprikosen 60 Mirabellen 40
Pfirsiche 50.50 Reineclauden 27 Frühbirnen 12—18
Frühäpfel 12 —20 ^ Frühzwetschgen 25 Brombeeren 16 Z
für den Zentner.

Balingen,  26 . Aug . (Korr.) Bei dem gestern Abend auf
dem hiesigen Rathaus stattgefundenen Obstverkauf wurde der zu
348 Simri geschätzte Ertrag um die Summe von 332 ^ ersteigert.
Auch in den P '.ioatgärten ist ein reichlicher Obstertrag zu erwarten
und dürfte im Herbst wohl ein ziemlicher Berkehr auf dem Obst-
markt stattfinden.

: : Vom Fuß der Waldenburger Berge , 26 . Aug . Die
Getreideernte ist nun zu Ende , auch der Haber ist vollständig
eingebracht. Begünstigt von der denkbar besten Witterung konnte
das Erniegeschäft vor sich gehen. Das Ergebnis der Halmfrüchte
ist ein in jeder Beziehung wohl befriedigendes ; die Mehrzahl der
Landwirte schlägt den Wert der heurigen Ernte noch höher an, als
die vorjährige , die ja noch in bester Erinnerung steht . Auch daS
Dresch- und Mahlergebnis ist ein ausgezeichnetes zu nennen. Obst
giebl es in den vor 2 Jahren vom Hagel verschont gebliebenen Ge¬
genden strichweise; im Hagelgebiet selbst, (etwa 2 km rechts und
links von der Bahnlinie Heilbronn —Hall ) sieht es mit den Oost-
bäumen traurig aus . Hunderte , ja Tausende von mächtigen Apfel¬
bäumen stehen dürr und kahl ; die Hoffnung auf nochmaliges Ans¬
schlagen im letzten Frühjahr war eine eitle ; die Bäume müssen
nun ohne Verzug heraus und durch junge ersetzt werden. Wie
schwer diese Gemeinden durch den Verlust dieser Obstbäume ge¬
schädigt werden, geht schon aus der einzigen Thatsache hervor, daß
auf einer einzelnen Markung im Vorjahre 8000 junge Bäumchen
gesetzt worden sind. Der Wetnstock steht durchweg schön; bespritzte
und unbespritzte Weinberge zeigen in diesem Jahr keinen merklichen
Unterschied. Es ist durchschnittlich auf einen starken halben Herbst
zu rechnen, was in Anbetracht der zu hoffenden Güte des Gewächses
und des zu erwartenden Preises für dasselbe freudig stimmen kann.

Tettnang,  26 . Aug . (Korr.) Der Handel i» den Frühhopsen
ist sehr lebhaft . Dir Preise sind gleich geblieben . Viele neue Käufer
sind angekommen. Bezahlt wurde gestern per Ztr . 110—l20 ^

Wie sollen die Winterhalmfrüchte gedüngt
werden?  In der Mehrzahl der Wirtschaften ist dem Anbau
der Winterhalmfrüchte der größte Teil der überhaupt mit Getreide
bebauten Fläche eingeräumt . Während der Weizen nun als Grund¬
bedingung seines Gedeihens einen in höherer Kultur stehenden
Boden verlangt , nimmt der Roggen auch noch mit weniger kulti¬
viertem Sandboden vorlieb . Beide Früchte sind außerordentlich
dankbar für eine sorgfältige Bestellung ; jedoch die belle Bestellung
kann allein keinen vollen Ernteertrag zeitigen , wenn nicht zugleich
durch geeignete Düngung dem Boden ein genügender Vorrat an
allen notwendigen Pflanzennährstoffen zugeführt wird . Hierzu stehen
uns nun der Stallmist und die Kunstdünger zu Gebore. Im all¬
gemeinen wird man mit Rücksicht auf die Gefahr des Lageras auf
allen besseren Böden von einer Stallaiistdüngung zur Winlerh ulm¬
frucht immer mehr abgehen müssen, zumal dafür die anspruchs¬
vollen Handelsgewächse , Kartoffeln , Rüben , Raps eine viel bessere
und ungefährlichere Arr der Verwendung bieten . Auf solch gutem
Boden und besonders nach einer günstigen Vorfrucht , wie Raps,
Klee, Luzerne, Hülsen fruchte u. s. w ., ist für vie Winterhalmfrucht
die alleinige Anwendung der Kunstdünger völlig genügend , wenn
man dabei nur alle notwendigen Pflanzennährfioffe zu ihrem vollen
Rechte kommen läßt . Als solche sind Phosphorsäure , Kali und Stick¬
stoff zu nennen . Die erster« giebt man am besten in Form von
Thomasmehl , von dem je nach dem Kulturzustande 8 —12 Ctr ., auf
ganz leichten, sandigen oder moorigen Bodenarten 16 Ctr . pro du
anzuwenden sind. Als Kalisalz verwendet man für die besseren
Bodenarten , oder wenn die Düngung kurz vor der Einsaat erfolgt,
auch auf leichteren Bodenarten , das 40prozentige Kalidüngesalz,
von dem auf den besseren Bodenarten 4 Ctr ., auf den leichteren
Bodenarten 6 Ctr. pro du genügen werden . Kann die Düngung
vorher erfolgen , so geschieht sie auf den leichteren Bodenarten mit
Vorteil in Form von Kainit ; von diesem sind bis 16 Ctr . pro du an¬
zuwenden. Der Stickstoff wird in Form von Chilisalpeter als
Kopfdüngung gegeben , von dem etwa '/« kurz nach der Einsaat,
der Rest im Frühjahr nach Erwachen der Vegetation ausgestreut
wird . Dabei rechnet man pro du 3 —4 Ctr . Chilisalpeter . Zum
Beweise unserer Ausführungen werden wir in emer der nächsten
Nummern einige Versuchsxesultate bringen. _

KonkurS-Gröffunuge «.
K. Amtsgericht Neresheim . Heinrich Schweiger  t, Maurer

in Oberdorf . — K. Amtsgericht Schorndorf . Nachlaß des Viktor
Sch milk,  alt Kronenwirt in Aichelberg . — K. Amtsgericht Ulm.
Johannes Stierte,  Schuhmachermeister in Ulm . — K. Amtsge¬
richt Tübingen . Johannes Schneider,  Metzger in Tübingen . —
K. Amtsgericht Tübingen . Marie Agnes , geb. Dürr,  Wwe . deS
ge wes. Händlers Matthäus Häußler  in Gönningen. _
Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



Amtliche und Primt-Sekarmtrnachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Das unterzeichnet« Overamt sieht sich infolqe der verschiedenen
Gerüchte über das Bestehen einer großen Typhus Epidemie
in der Gemeinde Bondorf zu der Erklärung veranlaßt, daß unter
der Einwohnerschaft von Bondorf im laufenden Monate kei>t einziger
Fall von TyphuS vorgekommen ist; nur unter den Mannschaften des in
Weingarten eingarnisonierten II . Bataillons Infanterie -Regiments 124,
welche einige Tage in Bondorf einquartiert waren, sind während der
Einquartierung 5 Krankheitsfälle vorgekommen, welche nachgewiesener
Maßen von dem Bataillon selbst nach Bondorf eingeschleppt worden.
Die Mannschaften dieses Bataillons wurden sofort wieder in ihre Gar¬
nison Weingarten zurückbesördert, womit Bondorf vollständig frei von
Typhus geworden ist; auch find sämtliche Räumlichkeiten, in welchen die
typhuSkranken Soldaten einquartiert waren, aufs Sorgfältigste desinfiziert
wordrn, so daß nicht die mindeste Ansteckungsgefahr vorhanden ist.

Es besteht sonach für die Einwohner der Oberamtsbezirke Nagold
und Freudenstadt kein Grund, ihre Angehörigen, wie in früheren Jahren,
zur Hopfenernte nach Bondorf nicht abgehen zu lassen.

Herrenberg, 27. August 1899. K. Oberamt:
Wiegandt.

_ _ ^ _ __
Oberamtsstadt Herrenberg.

Vom Mittwoch den 6. Srpt . 1899 an bis Ende Dezember findet
jeden Mittwoch  ein

Hopfenmarkt
hier statt. Lokal: Rauser'sche Präparieranstalt am Bahnhof. Qualität
und Quantität der Hopfen hier und in der Umgegend sehr gut. Markt-
grbühren billigst. Die Hopfen sind gegen Feuersgefahr versichert. Ge¬
legenheit zum Präparieren. Pressen, Lagern etc. der Hopfen reichlich
vorhanden. Preise hiesür billig. Sendungen zu richten an Fr . Raufer
zum Bahnhof, welcher wie das Stadtschultheißenamtzu weiterer Aus¬
kunft gerne bereit ist.

Zum Maiktbesuch wird freundlichst eingeladen.
Den 2b. August 1899.

Der Gemeinderat.

Landtv. Bezirksverein Nagold.
Auskaus von jungen Karren«. Rinder»

ans den Zuchtviehmärkten in Rottweil am 14.
nnd Radolfzell am 19. September ds. Js.

Zum Zweck der Förderung und Hebung der Viehzucht im Bezirk
hat der Ausschuß des landw. Bezirksvereins am 6. ds. Mts . beschlossen,
den Auskauf von jungen Farren und Rindern auf den Zuchtviehmärkten
in Rottweil und Radolfzell den Landwirten des Bezirks dadurch zu er¬
leichtern, daß den Einkaufskommisstonender Gemeinden und den Privaten
der Oberamtstierarzt als Berater auf Kosten des Vereins beigegeben
wird, daß ferner den Gemeinden und Privaten bei Einkauf von Origi¬
nal- resp. Vollblut-Simmenthaler-Tieren die Transportkosten der Tiere
auf der Eisenbahn ersetzt werden und daß endlich denjenigen, welche solche
Rinder aufkaufen, ein Beitrag von 10 pro Stück gewährt wird, so¬
fern sie sich der Verpflichtung unterwerfen, das erkaufte Rind ohne Ge¬
nehmigung des Ausschusses des landw. Bezirksvereins vor Ablauf von
2 Jahren nicht zu verkaufen.

Die Landwirte des Bezirks werden dringend aufgefordert, von der
in so reichem Maß gebotenen Unterstützung des Vereins Gebrauch zu
machen und zur Verbesserung ihrer Viehbestände gute Zuchttiere, insbe¬
sondere Kalbinnen zu kaufen.

Die Gemeinden werden noch darauf besonders hingewiesen, daß in
Rottweil eine Prämierung der verkauften Zuchtfarren mit dem Markt
verbunden ist und daß die Käufer die Prämien für erkaufte schöne Farren
erhalten, ferner daß die Amtskorporation von den für die Erwerbung
von Gemeindesarren im Etat ausgesetzten 100 ^ nur Beiträge für den
Ankauf von Original- und Vollblutstmmenthaler Farren giebt und daß
hierüber Nachweis geliefert werden muß.

Private und Gemeinden, welche aus den genannten Zuchtviehmärkten
Tiere auskaufen wollen, werden gebeten, ihr Vorhaben in thunlicher
Bälde Herrn Oberamtstierarzt Wallraff  in Nagold mitzuteilen.

Nagold,  den 12. August 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Schnake«, Schwaben, Russe«, Flöhe
und Wanzen kauft nur
Es tödet in 10 Minuten alle  Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig, lieber tausend Dank¬
schreiben! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen. Staubbeutel
15 Psg . Hg haben in Nagold in d. Apoth.

Nagold.

Fuhrleute
zum Schotter - und Messuhren,

sowie

1«—12 Sternschläger
werden sofort gesucht vom

Baugeschäft BeutlerL Drescher.

K. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Jakob
Wirrster , Strickers in Altensteig.
Stadt , ist, nachdem der in dem
Vergleichstermin vom 2. Juni 1899
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom gleichen
Tage bestätigt ist, durch Gerichtsbe¬
schluß von heute

anfgehobe»
worden.

Den 26. August 189».
stv. Gerichtsschreiber:

B a l b a ch.
Nagold.

Feuerwehr.
Am Sonntag de« 3 . Kept.

rückt die
1. u. IV. Gomp.

zur Uebung aus. Antreten
m voller, blanker Ausrüstung
morgens Präzis V Uhr.

Entschuldigungen werden nur in
ganz dringenden Fällen berücksichtigt.

Der Commandant.

Ne«! sehr Ne«!
Praktisch

sind die

Fliegenfänger
von Ernst Stange,

p. Stück 1« Pfg.
zu  haben bei

Neues
Fildersauerkraut

versendet die altbekannte Firma
F . Hascher, Möhrmgen -Fil - er,

in Gebinden von
100 Pfund Inhalt 12.—
50 .. .. 6.50
25 „ .. .. 4.-
10 „ Post franko „ 3 .—

incl. Gebinde ab hier.
Desgl. Filderkraut iu Köpfe«

und jedes Quantum zum billigsten
Tagespreis.

Danksagung.
M Den Bürgern von Nagold für  die vorzügliche AufnahmeM

und Verpflegung den innigsten Dank.
Wir werden ganz Nagold stets in gutem Angedenken be-

W wahren und rufen Allen, „Groß und Klein" ein herzliches

Lebewohl
1. u. 8. Eskadron WestfSl. Drag.-Negts. Nr. 7.

-Ks
I <*>

l «,'.s- -

WMWW

lle Bücher , Atlanten , Schulwandkarten,  An-
schauungsbllder , Globen , Apparate » Uten¬

silien , Mufikalien , Hand - nnd Hilfsbücher für die HH.

DA Lehrer und Seminaristen , Zeitschriften des In - und Aus¬
landes liefert franko u. mit Rabatt  die

G. W. Zaifer 'sche Buchhdlg. Nagold.
UW- Kataloge gratis.

liMWIMMWWlllMW
MMM WMMMUM

Schnelldampfer- s s
« « Beförderungj

Wremen-^ meriLa
KrsntUsi », I, » I?I»t » ,
Ostaslvi », ^ A»8tr »Lts« .

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schund in Nagold

und
Ernst Schall am Markt in

Calw.

^ging von Wildberg bis
Nagold eine grünange-
strichene Fischlege.

_ Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei der Redaktion.

; Die Gewinnliste
-er Jsnyer Geld-

Lotterie
kann eingesehen werden bei

! G. W. Zaiser.

Anerkannt feine Fabrikate!

Ueberall zu haben.

Wilistsc

oiebl äen
8okön8ien Nlanr.

Dosen L 10 und 20 sowie Holz¬
schachteln 3. ö und 10 sind zu ha¬
ben bei:
Chr . Burkard in
Fr . Flaig
Gnst . Heller „
Hch. Lang
Ar . Schmid „
Kr . Moser „
K. Wolf Wwe. „
Ernst Sitzler „
R . Müller
Jak . Fleischte „

Altensteig,

Nagold,

Wildberg,
Nothfelden,
Rohrdorf,
Untersnlz,

V.-Jettingen.

GeMsverem Nagold.
Samstag den 2. Septbr. in der

„Traube" zu Nagold Plenarver¬
sammlung . Einzug.

Nagold.

Malz-Verkauf.
Ungefähr 150 Ztr . gutes Winter¬

malz hat im Auftrag zu verkaufen
Schaal z. Waldhorn.
Nagold.

Kerber
Polizeisoldat Raufer.

31
j4

verpachtet

Nagold.
Zwei tüchtige

Möbelfchremer
können bei guter Bezahlung eintreten.

Hermann Lutz,
mechanische Möbelschreinerei.

H e r r e n b e r g.

2 Arbeiter
finden auf Möbel dauernde Arbeit.

Ar. Zipperle,
Möbelschreinerei mit Maschinen¬

betrieb. _
Gestorben:

Den 25. August in Tuttlingen:
Karl Harr,  Notariatskandldat . 18
Jahre alt, von Nagold.
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